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Szenarien

Wir verbrauchen immer mehr Energie. Zum Teil, weil wir es uns
leisten können: wir reisen mehr, verfügen pro Person über mehr
Wohnraum, setzen Maschinen und Geräte ein, welche das
Leben erleichtern und verschönern. Mehr Energie brauchen wir
aber auch, um unseren hohen Lebensstandard für die Zukunft
zu sichern: für die Rationalisierung der Produktion, für die
Automatisierung, die Datenverarbeitung und für den Schutz der
Umwelt. Ja selbst energiesparende Massnahmen wie Einsatz
neuer Maschinen mit höherem Wirkungsgrad oder
Wärmeisolation von Gebäuden erfordern zuerst einmal den
Einsatz von mehr Energie.

Energie steht, wie jedes wirtschaftliche Gut, nur beschränkt
zur Verfügung. Gewinnung und Verwendung von Energie
verursachen Kosten und belasten die Umwelt. Ein immer
grösserer Teil des zunehmenden Energiebedarfs wird durch
Kernenergie gedeckt. Weil als Folge des Unfalls im russischen
Kernkraftwerk Tschernobyl die Gegnerschaft gegen weitere
Kernkraftwerke in der Schweiz zunahm, beauftragte der
Bundesrat 1986 eine Expertengruppe Energieszenarien (EGES),
die Voraussetzungen und Konsequenzen eines Ausstiegs der
Schweiz aus der Kernenergie zu prüfen.

Die elfköpfige Expertengruppe hat gegen das Ende ihrer
Arbeiten drei ihrer Mitglieder verloren. Sie warfen ihren
verbleibenden Kollegen Unwissenschaftlichkeit vor. Die
Restgruppe kam zum Schluss, dass mit staatlichen
Vorschriften und Steuerungsmassnahmen eine Reduktion un i

Verlagerung des Energiekonsums erreichbar wäre, welche
unseren Ausstieg aus der Kernenergie im Jahr 2025
ermöglichen würde. Seit Erscheinen des Schlussberichtes wird
nun erbittert diskutiert, wie weit die Annahmen, Methoden und
Schlussfolgerungen der Expertengruppe richtig oder falsch
seien. Angesichts der Bedeutung der Energiepolitik für unsere
Zukunft muss die Diskussion geführt werden. Noch wichtiger
scheint mir aber die Frage, ob die untersuchten Szenarien die
entscheidenden sind.

Szenarien sind Bilder einer als möglich angenommenen
Zukunft, auf die wir uns, ausgehend vom heutigen Zustand, in
einem bestimmten Zeitraum entwickeln könnten. Aufgrund der
von Parlament und Bundesrat 1986 vorgegebenen Ausstiegs-
Szenarios hat die EGES festgestellt, dass bis 2025 ein Ausstieg
der Schweiz aus der Kernenergie machbar wäre. Nun ist aber
eine Schweiz ohne Kernenergie im Jahr 2025 kein absolut
erstrebenswertes Ziel an sich. Unser Ziel ist doch wohl
vielmehr, dass in der Schweiz auch im Jahre 2025
lebenswertes Leben möglich ist. Zu jener Zeit wird man
übrigens noch weniger als heute die Schweiz losgelöst von den
Nachbarländern und der übrigen Welt betrachten können.
Vielleicht kommen wir beim Überprüfen unserer Situation zum
Schluss, dass im Interesse der Umwelt und unseres Überlebens
eher ein Szenario anzustreben ist, bei dem wir weiterhin die
Kernenergie nutzen, und das von der EGES nachgewiesene
Energiesparpotential dafür einsetzen, weltweit das Verbrennen
von Oel und Kohle einzuschränken.
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